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Dringliche Interpellation Fraktion SP/junge SP: 
Vielfalt der Schwerpunktfächer an den Kantonsschulen Solothurn und Olten sichern 

Begründung: 
Im Rahmen der Reform WEGM (Weiterentwicklung der gymnasiale Maturität) ergeben sich einige 
Änderungen. So sollen die gymnasialen Lehrgänge auf eine Mindestdauer von vier Jahren festgelegt 
werden, es ergeben sich verschiedene qualitätssteigernde Elemente, die Kompetenzen in der 
Unterrichtssprache und Mathematik werden gestärkt, Informatik und Wirtschaft und Recht werden 
zu Grundlagefächern und der Katalog der Schwerpunkt- und Ergänzungsfächer wird geöffnet. Soweit 
die Veränderungen auf Bundesebene. 
Für die Ausbildungsangebote der Maturitätsschulen in den Grundlagen-, Schwerpunkt- und 
Ergänzungsfächern sind die Bestimmungen der Kantone massgebend. 

Für die Umsetzung auf Kantonsebene ist nun ein operativer Prozess in Gang, der Fragen offen lässt 
und zu grosser Unsicherheit führt. 
So soll zum Beispiel die Anzahl der Schwerpunktfächer in Olten von 10 auf 6 und in Solothurn von 10 
auf 7 reduziert werden. Dies paradoxerweise gleichzeitig zu einer wachsenden Schülerzahl. 
Dieses Vorgehen kann klar als Bildungsabbau verstanden werden und einige Fächer geraten dadurch 
in Bedrängnis. 
Momentan geben Arbeitsgruppen der Fachschaften ihre Eingaben ein und argumentieren, weshalb 
«ihre» Fächer weiterhin als Schwerpunktfächer angeboten werden müssten. Dieses Vorgehen ist 
bedenklich und führt dazu, dass wichtige Fächer gegeneinander ausgespielt werden. 

Es liegt zum Beispiel auf der Hand, dass es zwischen Musik und Bildnerischem Gestalten (BG) zu 
einem Seilziehen kommen wird. Bereits wurde kommuniziert, dass Musik am Standort Olten 
höchstwahrscheinlich nicht mehr angeboten werde. 
Gleichzeitig werden die Fremdsprachen-Fächer Abstriche machen müssen. 

Für die Sekundarstufe I hätte ein Abbau musischer und sprachlicher Fächer massive negative 
Auswirkungen. 
Viele Lehrpersonen haben in ihrem Bildungsgang an der Kantonsschule einen entsprechenden 
Schwerpunkt gewählt. Wird wie im erwähnten Beispiel Musik und BG nur noch an einem Standort 
angeboten, hat dies direkten Einfluss auf die Ausbildung der Lehrpersonen für die Sekundarstufe 1. 
Analog gilt dies für andere Fächer. 

Die bereits vorgegebenen Fächer, die weiterhin als Schwerpunkte gesetzt sind, sind vor allem MINT­ 
Fächer. 

Die Fraktion der SP/junge SP ist klar der Meinung, dass eine breite Vielfalt an Schwerpunktfächern an 
beiden Standorten der Kantonsschulen gesichert werden muss und auch die Möglichkeit für 
Innovationen genutzt werden soll. 
Wenn Schwerpunktfächer weggestrichen werden, führt dies zu einem einseitigen Bildungsangebot. 
Die Bandbreite, wie sie heute besteht, kann als Errungenschaft angesehen werden. Diese im Zuge 



dieser Reform zunichte zu machen wäre ein grosser Rückschritt. 
Zudem wirft der vorgegebene Findungsprozess Fragen auf. Selbst wenn das Vorgehen grundsätzlich 
operativ verstanden werden kann, sollte die Legislative einbezogen werden. Die Politik kann für die 
Umsetzung solcher richtungsweisenden Themen nicht aussen vor gelassen werden. 

Aus den beschriebenen Gründen bitten wir den Regierungsrat um die Beantwortung folgender 
Fragen: 

1. Wie war das Vorgehen nach dem Regierungsratsbeschluss vom 23.April 2024? 
2. Auf welchen Grundlagen basiert der Entscheid, die Schwerpunktfächer einschneidend zu 

reduzieren? Welche pädagogischen Überlegungen führten zu dieser Entscheidung? 
3. Warum sind gewisse Schwerpunktfächer per se vorgegeben, während dem sich andere 

einem regelrechten Seilziehen unterziehen müssen? Hat dies ausschliesslich mit den 
Schülerzahlen zu tun? 

4. Wie gedenkt der Regierungsrat die Vielfalt der Schwerpunktfächern an beiden Standorten zu 
sichern? 

5. Im Regierungsratsbeschluss ist unter Punkt 2.3.4 beschrieben, dass an beiden Standorten die 
identische Stundentafel gegeben ist, ausser bei den Schwerpunktfächern. Wie ist dies zu 
begründen? 

6. Welche Auswirkungen wird die Reduktion der Schwerpunktfächer auf die Bildungsqualität 
haben? 

7. Hat die Regierung keine Bedenken, dass diese Vorgehensweise zu einem Nachteil für die 
musischen und sprachlichen Fächer sowie auch für den Sport und Geschichte führen wird? 

8. Was wird sich konkret ändern betreffend Promotionsfächer? 
9. Wie wird die BIKUKO im weiteren Vorgehen miteinbezogen werden? 
10. Welche Folgen hat diese Umsetzung der Matura-Reform auf die Sekundarstufe 1, 

insbesondere auf die Ausbildung der Lehrpersonen für diese Stufe? 
11. Wie steht der Kanton Solothurn mit der Reduktion der Schwerpunktfächer im kantonalen 

Vergleich? 
12. Inwiefern kann sich die Regierung eine Verbesserung der Standortattraktivität bezüglich 

WEGM vorstellen? Welche Innovationen sind möglich? 
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